
Kloster Hardehausen in Westfalen,
se1In Güterbesitz und seine wiıIirtschatts- und verfassungs-
geschichtliche Entwickelung bıs ZUu Ende des 14. Jahr-

underts
Von

Kar'l Schoene.
(Schluß des Artıkels VO eit 1006.)

Die wirtschafttlichen Verhälinisse des Oosters.
Der eigentliche Wirtschaftsbetrieb.

Zurück der ursprünglichen Beobachtung der enedik-
tinerregel]l Wal das Losungswort der G Citeaux ausgehenden
Bewegung. W el Gründe hauptsächlich sSind S, denen die (:
sterzienser den Vertiall der klösterlichen Wirtschafitsbetriebe
schrieben, das yänzliche Fehlen eiıner einheitlichen Organisation
innerhalb des Ordens und die allzugroße Verweltlichun der
Klöster als Großgrundherrschaften.”) er mMu denn eın
einschneidender echsel 1Im klösterlichen Wirtschafitssystem
eintireten Das yoldene Zeitalter der en Grundherrschafiten

vorbel, und mıit ©C wurde die Zinsherrschat mıit ihren
verderblichen Folgen hierfür verantwortlich gemacht Waollten
die Cisterzienser diesen Fehler vermeiden, S mußten s1e ein
anderes besseres Wirtschaftssystem annehmen und das War
eben die Selbstbewirtschaitung mit eigenen Kräften Dieser
Wirtscha{fitsgrundsatz verdan seine gyroße lüte vielfiach
auch der Sirengen Geschlosse  @  — des Ordens, der N1IC einmal
IN wirtschafitlichen Fragen den einzelnen OStiern fireien piel-

lassen wollte
Charakteristisc. ist bei den Cisterzienserklöstern die A

age und der Ausbau ihrer Möle, soilern ihnen die Möglıic  el
yegeben Wal, noch HE Ööfe VON Tun aut anzulegen. Die
Gegend, in der Hardehausen angeleg wurde, War schon seit

Hierüber vgl Lamprecht: Wirtschaftsgesch. 12 (19 ff ’ Uhlhorn Die n{
wickelung des Mönchtums 1 Mittelalter, Zeitschrt: Kirchengeschichte 3064 IT.,
besonders ber dıe beiden uisatze (0)8! Hoffmann Das Konverseninstitut des 161 A
Freiburger 1st. Studien 1905 und die Entwickelung der Wirtschaftsprinzipien 1m
ist.-O., 157 ahrbuc! der Görresgesellschaft 1910
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langem kultiviert und der Grun  es1tz vielilac schon aufigeteilt
1)em Kloster War jermit keine Möglic  e1 mehr yegeben, nach
bewährtem uster HNCUC Hoiesverbände ScChHhaliien Meist WUT-
den dem Kloster uter übergeben, die schon als Verband be-
tanden und die 65 1Ur in eigene Verwaltung nehmen
Tauchte urden dem Kloster aber ungegliederte Liegen-
Schaliten übertragen, bestand die Auigabe darin, diese VeI-
einiıgen und In dem nächstgelegenen Oriıe In (ijestalt eines Klo-
sterhoifes einen Zentralpunkt SCHNaAaliien Diese Art VOIN OTeS-
anlage haben WIr sicherlich ın Borgentreich, Warburg, olk-

Moigeismar und Trıtzlar Da IN alle Cisterzienser-
ljöster 1Im Westen eutschlands In kultivierten Gegenden all-
gyelegt wurden, konnten s1e In der Kultur- und Kolonisations-
Yyeschıichte nNIC die spielen, w1e die Klöster IM Nordosten
Deutschands Letzteren wurde eben ein noch anbaufähiges
(iebiet bei der ründung überwiesen, s1e HEG Anlage ihrer
OÖfe melist den Girundstock 1ildetien TÜr spatere Dörfer.”) Del-
spiele olcher Hoifesanlagen sind ZW al bei Hardehausen selten,
wurden aber, sich passende Gelegenhei bot, ausgeführt, wI1e
die Ööfe Marienrode und Hadebrachteshausen beweisen. Diese
beiden Ööfe verkörpern ohl aln meılısten die Aniorderungen,
die die Cisterzienser hre Öle stellten 1S dies SOR@C-
nanntie MEF da s1e ämlich In einer ZW al schon este-
jenden Mark, aber direkt auft Qedland ohne Abhängigkeit
/ einem eiwa In der ähe bestehenden ofe angelegt
wurden.?) OQedland oder euDdfuc sich Tür die Anlage olcher

Finer.-öfe schenken lassen, WAarlr BraktısSche: ur
SEeITS das Schenkungsobiek weniger Bedeutung, anderseits
aber konnte das Kloster mit geringen Mitteln die angrenzenden
jeDbljleie erwerben. Die Anlage des OTieSs In Marienrode knüpite
sich einen Schenkungsakt des Volpertus VON Korken, indem
GT 1mM Jahre 1189 dem Kloster Novalland überwies.*) Nachdem

HC der Mönche Arbeit und Aufwand In iIruchtbringende
Aecker umgewandelt WAafl, rhielt 6S dann den Namen Marien-
rode. Nachdem der Hof entstanden Wal, valt 6S VOT allem, den
Zehntbezug regeln. Die ark selbst yehörte dem (iraien

Ziegenhagen, der auch:den ehnnten Tür sich beanspruchte. Das
Kloster aber weigerte SiCcH. den Kottzehnten zahlen, da der
Cisterzienserorden hiervon beireit sel, und verziıchtete der

phal Pelplin Fın ehemalıges Klosterterritorium ıIn Pommerellen. Diss. Breslau 1905.Vgl alur Wiese: Die Zisterzienser ıIn Dargun ISS Rostock 1888; West-

mprecht: Wirtschaftsgeschichte. 689
Marburger Urkundenbuc| 31 VON 1189 Der Erzbischof VON Mainz he-

Zeu uod nobilis quıiıdam Volper de Burcken 'um Sua conı1uge donaviıt 110112-
ster10 Herswithehusen de propria hereditate novale, CUl de OVO indıtum est
novale beatae Mariae 1DsI ratres Dropri10 labore ei SUmptu ın aQros redigun

15Studien Mitteilungen (1914)
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Girai freiwillig aul seine Ansprüche.”®) uch die übrigen ehnt-
ansprüche WUu das Kloster 16 Verzichtleistung und aul
Al sich bringen.‘®) Mit der Zeit muß der Hoft durch eıtere
Ankäufe und etwaige Rodung noch bedeutend vergrößert WOTI-

den SEeIN, ennn bel seiner Verpachtung wurde die Abgabe aul 33
alter etireıde festgesetzt.‘) Als 1im 5B 1874 der Hof In den
Besitz der Landgraien VON Hessen überging, rhielt das Kloster
aliur 26 uien In Hönkirchen be1l Kassel.®)

nier äahnlichen Verhältnisse vollzog sich die Anlage und
Der Hof mußErweiterung des o1ies in Hadebrachteshausen

schon 940 bestanden aben, w1e aus der Ortsbeschreibung
hervorgeht.°) DIie Gegend muß noch vollständig Oedland g -

se1InN, weshalb denn auch das Kloster mıit gyeringen Mit-
1225 erwarbteln passende Neuerwerbungen machen konnte

ulen VON A Godensbergz hinzu.) 1233 übereigne{te e1in
Höriger des Oosters Hasungen sich und seine 11L bel ade-
brachteshausen dem Kloster.**) Ebenso INg der Besitz des
VON Schönenberg und der Gebrüder und VON Calden, der
Al den Ho1 STeNZTE; das Kloster UDEr Wiederholt erwarb
das Kloster Zehntrechte, und bereılts 1 Güterverzeichnisse g_
OTte der Zehnte der dem Klöstier)

Die aul den Besitzungen lastenden Vogteirechte sııchte das
Kloster ebenfalls yewinnen.*“) Der IUr die Wirtschaftshöie
der Cisterzienser WIC  ige Wald wurde dem Kloster VON den
Landgraien VON Hessen überwiesen.*°) Hier konnte das Kloster
seiıne eigenartige Tätigkeit ZUL1 Vergröberung des O1eSs ent-
falten Wiederholt hören WIr eshalb, wI1e die Konversenschar
untier Leitung des Hoimeln aui den Rodungsacker YEZOZgEN
1St, ummm Heie fruchtbare Aecker schaffen.*®) 41 dieser Arbeit
mu VOT em auch die Beireiung VO Novalzehnten antrel-
ben, die ZW al dem Cisterzienserorden insgesamt yewährt wurde,

Privileg1atus est OTUS 1do noster abh apostolico In decimis 0115

11Um novalıuım nOostrorum..
2616. Stadtarchiv Warburg AF TI{Z]af“  g\ S1g,  4AWarburger Stadtarchiv FTl zlar“ Sig.

Vgl die Anmerkungen
St- S Marburg Urk. VO  — 19901
S47 Marburg Urk. on 12353
Stis  > Marburg EK ONn 1250; 757/60.

13 805 ; Staäß Marburgz Urk. VOIN 12485
St.-  > Marburg +r O 1259; OL 8928

VON 1304 u 131315) St.-  > Marburg Urk.
16 S{ Msc VII 45009 Y Fın Rıtter Werner verzichtet auf dec1ımas ‚X

Henricum magıistrum curlae 88valıuım excultorum CI rel1210S0S V11'0S Iratre
Habrashausen SiIG ei SU OS CONratres ıbıdem., StA Marburg Urk. VO  — 1313 O
wird übertragen rubrum DTFOPDEC uram Hadebrechtshusen abh Omn1 decıma et
lıberum ei exemptum, postquam 1DS i‘ubero 1DTO profectu et utilitate 1DS1US monaster1!
fuerit ex#irpatus.
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VON den einzelnen OStiern aber NiICcC immer erreicht Wurdé.“)
Mit der eit ing die eidmar den Ho{ in den Besitz
des OS{iers über, daß allmählich der Name ‚Madebrachtes-
hausen“ chwand und „Möncheho  .. seine Stelle tiral.

uch SONS hören WIr noch OI1t VON Rodungen, besonders bel
Borgentreich, Dinkelburg und DBasebuf e *®) Die übrigen Ööfe
des OSTiers entstanden mMeIs 1ITC Zusammenlegung der CI -
worbenen üuter Das Kloster mu el Abrundungspolitik
1 kleineren abstiabe veriolgen, WIe WIr eutlic bel dem
ute in Rapoldishausen sehen Den Grundstock ı1ldetien uien,
die Volperdus VOIN Borken dem Kloster SschenKte Dessen CAWE-
ster jügte ihrem Seelenheil eine fünite NiINZU. Aus eigenen
eln erwarb dann das Kloster HICH; die den vorhan-
denen Besitz gyrenzten.*°) re später uberlıe dann noch ein
Bürger Aaus Borken dem Kloster eine Hute, daß hier innerhalb
allz kurzer Zeit eın Moigut V OIl uien entstand.*°)

er die öfe als lokale Finheiten en unsSs die TKunden
uUunacCcASs ein Wortleider LLUTL spärliche Nachrichten vermittelt

über die Bezeichnung der Öölfe Der charakteristische Name
1Ur Hoifesanlagen der Cisterzienser Wal T1 ahgie::, Seiner eiy-
mologischen erKun nach VON “orfanli. verstand 1908288| darun-
ter zunächst einen ulbewahrungsort spater aber ein Haus nıt
allem Zubehör Tür landwirtschaitliche Zwecke.**)

In dieser Bedeutung bezeichnete 6S dann einen Ckerho
in Eigenwirtschait. Der Gegensatz Wal CUuUr1a und CUrtIS, eın
Fronho(l. Strenge cCAIusse lassen sich aber aus dem Vorkom-
LüiEeN dieser Bezeichnungen, wI1e viellac. aNgeNOMM wird, NıIC
ziehen IUr eine Wirtschaitsiorm TOLZdem Hardehausen einige
Ööfe in Eigenbau a  C findet sich die Bezeichnung „grangia‘
Aur einmal Tür den Hof Marienrode und ZWafl, wI1e — ausdrück-
16 el „grangla SC CUrd oONSs tindet sich die Be-
NECNNUMNGS CUur1a oder Curtis. FS annn 210 Curlila auch einen selbst-
bewirtschaiteten Hof bezeichnen, aber niemals grangıa eiınen
Fronhot acnh der vollständigen Auigabe des Kigenbetriebes
chwand auch das Wort OTAn Die Bauweise der Ackerhö{fe
sollte 1Im allzemeinen dem Kloster äahnlich SEIN:; und meıistens

s1e umzäunt.*?) Die TO der einzelnen Ööle Wal VeEeI-
schieden. Es iinden sich solche mit wenigen ufen; andere, WwIe

SEL  > 4  OI das Kloster verpflichte sich, einen Rottzehnten S/4 aut
a  re dem KRıtter Konrad Schulte überlassen.

18 St:a A 424, 4206, 420
19) Marburg tkb 31 VON 1189
20) Warburger Stadtarchiv „Fritzlar“ Sig.
21 Vgl Du ange,
2‘2) Stadtarchiv Warburg „Fritzlar“ S1

Dolberg, Uhlhorn, Hotffmann
29 er die Lage, IX9) und Bewirtschaftung der Cisterziensergrangien verg‘

15*
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Marienrode und Hadebrachteshausen umiahbhten C1iINe Feld-
lur und ylichen heutigen KRittergütern mittleren mIianges A1S
Bewohner der Ackerhö{ie lassen sich 1Ur Konversen und der
Moimeister, der demselben Stande angehörte, nachweisen

Mönche duriten sich 1U aut der Durchreise dort autihalten
Die Ööfe der dagegen hatten CIM anderes Aussehen
e1s bestanden S1C HUL AUs ONNNAUS ne ehnte und
Lagerscheuern S1e tanden untier Leitung Verwalters,
und dienten hauptsächlich als Absteigequartier TÜr die 13ir chs
reisenden Öönche und den Abt aul SCINECIN Visıtationsreisen Die
einzelnen Ööfe bezeichneten selbständigen Verwaltungs-
bezirk ine wirtschaitliche Abhängigkeit 1ST nirgends Testzu-
tellen

Um Berührungen miıt der Laienwelt verhindern, hatten
die Gründer des Cisterzienserordens die 1 eilnahme Mark-
yenossenschaften verboten 24) Im Interesse yesunden Wirt-
schait besonders hinsichtlich der 1E  altung, ieß sich dieser
/Zustand aUT die Dauer N1IC halten er sehen WIT denn
auch daß die Ööfe des OSstiers Hardehausen zumelst Anteil
der ark ihrer Gegend besaßen niweder WAar die
Mitbenutzung beli der Uebergabe der Ööfe m1t einbegriffen“®)
oder das Kloster sıuchte dementsprechende Kechte nachträg-
ich erwerben 26) Wie umfangreich der Anteil Wal, äßt sich
N1ICcC ieststellen, da DE melIs unbestimmten Ausdrücken an C-
yeben 1st eis jedoch WAar der Markentantei mM1t (iut
oder ulTe verbunden So wurden dem ofe Up der INISSeEN
bel Brakel cChtwor nach der Anzahl SC11161. uien ZUZE-
sprochen.“”) Den einzelnen Besitzern VON Oien Wal CS sicher-
ich noch NIC gyestattiet über hre arkberechtigung, WI1Ie über
CIYCNS Gut veriügen, da der Markenantei mMelIs AL{ ehNns-
herrn übereignet wird) Am häufigsten aber gyeschah ©D daf
die Klosterhö6ö{fe ihren Markenantei aut dem Holtdinge IA
sprochen erhielten.*?) Als Anteile der Mark kamen für das
Kloster VOT em eirac das (6]  an novale) eiwa
später Neukulturen vornehmen können und das WIC  1ge
Ol7z- und Weiderecht (ius secandıi ligna 1U5 compascendi) Das

24) Hoffmann NQ  Wirtschaftsprinzipien  9%\ W/7 T25) W  IV. 2404, 2530

281  27) Wigands Archiv 1112 103
2404 ; Wigands Archiv 112 101 Das Kloster rwıirbt VOT dem

Freigeric! chertede duo gemiınatum 1US secandı igna quod 1U$S

vulgarıter chtwort dicitur.
20 50 beim ofe „ Up der missen“. 2530 bestimmt ral Otlo

Waldeck als E}  ert und Moltgrewe m ıt Zustimmung der Erfexen, daß die beiden
Mailer des Klosters Vorsite Anteiıl In Schlagholz und Al der Schweinetrift en
]Der ©e1HE besitzt den Anteil JUTC, der andere oratia eres WwIrd 11 CIN 1US

umgewahtdelt



Kloster Hardehausen. 2

Schlagholz wurde unter die einzelnen in der Ar berechtigten
Ööflfe nach ihren erten verteilt.®°) Ebenso durite das nötige
Bauholz den Markenwaldungen entnommen werden. Am wich-
igsten WAar natürlich das ec die Viehherden in den arken-
waldungen weiden dürfen Da diese Zeit das Kloster
herum wel ausgedehnte Eichenwaldungen bestanden, Walr
Ccs natürlich, daß VOT em Schweinrnezucht betrieben wuürde.*?)
Die en VON Büren dem Kloster die chweinemast
In den Waldungen Sirikessen herum und die Errichtung
eines Hauses eigens Iür die Schweineherden.““) Bis ZU
Jahrhundert WAarTr derdie Schweinezuch der wichtigste Teil
Viehzucht niolge einer CyCcrEeEN Nachifrage nach ollprodukten
wurde s1e ijedoch HIC die Schaizucht verdrängt.?®) uch bei
Kloster Hardehausen seizte Ende des 13 und Aniang des
Jahrhunderts eın Aufblühen der Schaifzucht e1In, WOZU die weıten
Heideflächen la yünstige Gelegenhei oten Die Schaizucht 1mM
Kloster muß bedeutend SCWESCH SCHE; da sich tast bei en Hö-
jen, besonders In der Warburger orde, das 6C der chaf-
j iindet Von einer Rindviehzuc hören WIr nichts, da eine
rationelle Wiesenkultur wahrscheinlich noch tehlte und der
gyrößte Teil des angebauten Bodens Ackerland Wa  — In seiınen
Waldungen esa das Kloster das Jagdrecht, das 65 sich wieder-
holt bestätigen ließ.**) War WAar den Mönchen die Ausübung
der Jagd verboten,*°) doch in späaterer Zeit gerade die
Hardehäuser Öönche yroße Jagdliebhaber uberdem yehörte
dem Kloster auch die Fischereigerechtsame aut der Diemel ZW1-
schen Billinghausen und Ossendortf Da das Kloster die Fische-
rel aber N1IC selbst ausübte, elennte 65 amı den Kitter

Kalenberg.
In den Iteren OSstern IHNan dem eigentlichen and-

werke wenI1ig oder Zar keine Beachtung geschenkt, indem 1900280|
TÜr die nötige gyewer  I ] ätigkeit NUur die Diener und Hörigen
heranzog. Hierin Taf aber in den Keformklöstern, Zanz beson-
ders aber bei den Cisterziensern, ein bedeutender Umschwung
ein.?°) Die technische ] ätigkeit lag bel ihnen Sanz In den FTan«

fürden der Konversen, die das Generalkapitel eigens Vor-
30) 2404 Diese Urkunde 1st besonders lehrreich TUr die Marken-

verfassung. FG wıird äamlıch jer einem Hofe, der außerhalb der Mark legt, das
O12 un Weiderecht verliehen, Was eigentlich N1IC: eCc estehen könne.

31) Bel den Vergabungen el melstens propter uı bertatem glandıum32) 511
30) Lamprecht: Wirtschaftsgeschichte 520.
34) Es behielt sich die Jagd 1n den al das Kloster Dahlheim verkautften

Waldungen \
39) E  x> 507
86) Schmoller Die Straßburger TITuch- und Webezunfrt. Straßburg 1879; eut-

Ssch Aemter und Züntte. Jena 1903 ; Vgl Uhlhorn ın Zeitschri Iur Kirchengeschichte14



DD arl Schoene

schritten erließ Im Kloster Hardehausen wurde VOT allem die
eDerel betrieben Wir lesen Oift den TKunden ON S1IHNEIN
magıster extitorum und magıster domus eXiIrıne oder, WIC Cr
SONS WwWon gyenannt wurde, DIOVISOT domus extiriıne 37) Es yab
also eım Kloster CIM CIREMNECS Weberhaus, dessen Spitze e1in

HUMagister Stan der dem Konversenstande angehörte
das Kloster 1Ur Tfür SCINEN CIgCeNEN Bedarti oder auch Tür den
ar arbeiten ieß äßt sich N1IC nachweisen Einen
HMandel] cheint 6S aber mI1t SCINEN Erzeugnissen gyetrieben
haben, da sich einmal Tuch als Zahlungsmittel findet.®®) nder-
SEeITtS 1ST eCdeNKe,; daß bel Star bevölkerten KIO
ster der Eigenbedarf sehr roß SeCWESCH SCIMHN muß Von SOM-
stigen andwerken hören WIT HUr noch VOIlN der chuh-
macherei.?°)

Welche Bewan  NS hat 11UM m1t dem oit erwähnten
Magister und welche ellung nahm @I: ein”? Dem agıstier eiwa
als OrSstian innerhalb der klösterlichen (Girundherrschaft
bestehenden Verbandes anzusehen, WIC Ianl den Namen deu-
ten könnte, IST gEren beli e1iNemM Cisterzienserkloster.*°)
Die magIıstirı und Sonstigen andwerker yehörten LLUTL dem Kon-
versenstande also ( die MFE ein (ijelübde beim
1InNfiIrı das Kloster die Ordensgemeinschait auifgenommen
wurden. Sich also yewerblich OTganlsieren, Jag bei ihnen eın
Tun OT, da SC keine Sonderinteressen veriolgten und VCI-
Tolgen konnten AIs magıstrı wurden wahrscheinlich solche Kon-
VCOISEeN SCHOIMNTHEN, die bereits iIrüher VOT ihrem INrı 1718 Klo-
ster das andwer yelernt und betrieben natten Sie sSind als

Art Vorarbeiter oder uiseher anzusehen, die den yanzen
Betrieb den Werkstätten regeln hatten Sie hatten für die
Unterweisung der NEeUu eintretenden Novizen SOI CI und
den Arbeitswerkstätten die UISIC iühren

Welche JTätigkeit den magı1s{irı ODIlag, lehren uns eutlic
die Ordensvorschriften 41) Der Magister selbst unterstand N
SCIHNECIT eirı1eDe der Oberauisicht des elliners TOLrzZdem muß

37) 708 Frater TNOICdUS magıste1 textorum 578 Frater
de dOomoO textor1a CONVETSUS 1620 1656 29254 1780 AA domus teX-

trine magıster.
2809 Um den Klagen ber C1INEN (iüterverkauf begegnen,

datı SUNT 111 solidı 1111 Ine Q1r15CI 330478
12806, 23534 wIird CIM CONVeETrSUS Conradus domus sutrine und ( 20115

radus SUtOr erwähnt.
ol el0w Die Entstehung der Handwerker 111 Deutschlan Zeıitschrı

Sozlal- un Wirtschaftsgeschichte. 145
41) Martene et Durand ] hesaurus annecdotorum. DParis LE AURTE tOMm.

1649 De Iratrıbus textor1bus ratres 1 OfficInNIS sılentium teneant excepto quod
NOVvIt1O discenii artem conceditur OQqu1 U: C' QUu1 oce illam, secundum
gister EOTUIN iudicaverit Sat1s CS‘ 652 CONVETSI autem exira domum DIODIIAIMN

Norumsılentium teneant, eXCeNTO EOTUIM mag1stro, Qu1 de loquitur NECECSSATLO.
autem magıster tabhrıcas videat ut quı1d singull operentur a70NOSCAT
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ST eine YEWISSE S  tändigkeit besessen aben, da der NOra
steher des Weberhauses eine Piandscha annehmen konnte.**)
Das äulige Vorkommen als Zeuge In den TKunden pricht
ebentfalls iür die Wic  igkel seiner Person.

Die Verwaltung des Grundbesitzes.
Der zanhnlreiche und weit zerstreute Besitz des Osters

Hardehausen seizte sich hauptsächlich ZUSaTLieEeN AUS zweierlel
rtien VON oien ntiweder die Ööfe VOIlN rIun Aaus
NEeUu yveschalien HTG Anlage VOIN Neukulturen und Hrc ZANE
sammenlegung des einzeln erworbenen Besitzes,; oder SsIE WUI-
den dem Kloster bereits als Hofesverban übergeben.

Wie yestaltete sich LU die Verwaltung dieses Besitzes”?
Die Wirtschaitsauffassung der Cisterzienser grundete sich
auft Eigenbewirtschaitung Uurc eigene Arbeit ollten sich die
Mönche ihren Unterhalt gyewmnnen, eine ZW al durchiührbare, aber
doch den Zeitumständen nach hoch gyespannte Forderung. Bei-
spiele, der Konvent noch autT den Rodungsacker ZIG
finden sich bei uUuNSeTIIN Kloster N1G mehr.*°) Es ist eben iın die-
SGT 1NSIC unterscheiden zwischen Ostern der alteren und
jüngeren Periode Bei diesen lag die Wirtschait In den
Händen der Konversen und etwa gygedungenen nechten Del
Kloster Hardehausen mussen WITr eine Eigenwirtschafit VON den
ersten Zeiten annehmen. Der umfangreiche Besitz, der
ummm die el herum lag, wurde mit eigeneh raiten bewirt-
schafitet und Stan In Selbstverwaltung bis Z Aufhebung Pr
warb das Kloster  1er üter, wurden s1e meilist Aaus dem
Lehnsverbande entlassen. Die Ansprüche des leweiligen Be-
sitzers suchte ann He eld abzukaufen.**) Auft den Ööfen,
die das Kloster selbst angeleg a  ©: wurde natürlich VON OTI1-
herein Eigenwirtschait betrieben, wI1e WIr beım ofe In ade-
brachteshausen und Marienrode yesehen haben Die Eigenwirt-
schait muß In den ersten Zeiten beim Kloster ziemlich bedeutend
VW EESEI sein Im 13 und DIS 1INs 14 Jahrhunder konnten sicher-
ich noch die einzelnen Ööfe mıit Konversen besetzt werden.
Keichte die Zahl vielleicht auch NIC mehr ür die Arbeit aus,

Stan jedoch eın Konverse der Spitze.*°) Später wurden
42) 2188
43) Belege be1 Dolberg 2921
44) 9 Die (jüter In Rıkeszenhagen kaufte das Kloster VON en

Schwalenbergern Der Lehensmann rhielt M J wofür C} seinem zurück-
trat. 2213 Das Kloster 1wıirbt eine uTfe GT Meerse, dıie ZUrTr 1ıllı-
atıon Horhusen gehörte, Sie WITrd aber mn 11 Zustimmung des Lehensmannes AaUus dem
erbande gelöst

4o) Wiıe WIT CS sehen bel den Hoten In Hadebrachtshausen, TYItzZlar und Dehausen.
Bel eizterem ofe wırd nach 3029 (St.-A, 467) eIn Konverse Heinrich als rector

u A angefü
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diese OIe vielfach In Zinshebestellen verwandelt, ljedoch ag
die Verwaltung noch einem Konversen wI1e in T1Tzliar Ln De-
stimmter Zeitpunkt Tür die Aufigabe der Eigenwirtschaft beim
Kloster aut den raußen liegenden oIien äDht sich N1IC est.-
seizen ıne reine Eigenwirtschaft hat übrigens beim Kloster
Hardehausen nıe bestanden 16 immer konnte die RKeinhal-
{ung der ursprünglichen Wirtschaftsnorm durchgesetzt werden.
itunter WaTlT die Uebergabe eines OIes Bedingungen g -
KXnNüDpit, die keine Selbstbewirtschaftung zuließen.*®) urden dem
Kloster OIie in LFronhoifswirtschaft übertragen, mu die
OI1t TE verwickelten Kechtsverhältnisse lösen, eine acHe, die
nit vielen Schwierigkeiten verknüpit Wa  — S konnte also AIGC:
ausbleiben, daß Ssich nach und nach auch andere Wirtschaits-
Tormen beim Kloster einschlichen. 1tuntier unterzog sich das
Kloster selbst yrundherrlichen abe

Grundverschieden War die Organisation der Wirtschaits-
Iührung der Cisterzienser VOIN der anderer Klöster Tankten
VOT allem die Benediktinerklöster Uunmlli diese Zeit dezentrali-
sierenden Tendenzen innerha der Wirtschaft, lag Del den
Cisterziensern yerade die Hauptkrait In der Einheit der uter-
verwaltung. Line Gütertrennung zwıischen Abt und Konvent
yab 6S beim Kloster Hardehausen noch NiCHE.-) An der Spitze
der Jahnzeh Verwaltung stian der Abt,; der sich aber um den
eigentlichen landwirtschaftlichen Betrieb NIC 1el kümmern
konnte Mit den zeitlichen Angelegenheiten sollte sich der
ege nach 1Ur der Kellner beschäftigen, in seinen Händen sollte
die Oberaufsicht über den YyYesamten Wirtschaftsbetrieb ruhen.
Vom Kloster RN waß die einzelnen Ackerhö{fe besuchen
und sich über den an der Wirtschaft VON den Hoimeistern
Bericht erstatten assen.“°) Dr nahm die Erträge der Wirt-
schait entiesegzenN und vermıittelte Vlieliac die Ei9- und erKauie
ınd sonstigen Abmachungen.°°) Daher iindet CT sich als Zeuge
unier sehr vielen IKunden Dem Kellner ZATE e1lte sStan der
Unterkellner, der aber hauptsächlic den wirtschaitlichen Be-
T1e. 1m Kloster selbst leiten nier anderem lag hm
auch die Verteilung der Pitanzien O5:.2) An der Spitze der

46 {19 Dem Kloster werden Huftfen In Oölzheiım übergeben unter
der Bedingung, daß dıe Nutzung zeitlehbens einem erwandten des Tradenten verbleibt.

47 S3S, 13606, 16062, 18593 G 4 in  > 444

das des €es.
48) In den Cisterzienserklöstern gab deshalb In der ersten Zeıt HU: eIn Slegel,

denhausen auch VON einem Siegel] des Konventes.
S 1m Anfange des 14, Jahrhunderts horen WIT hel Kloster FLa

49) er die Tätigkeıt des elilners vergl], OIlmann Konverseninstitut
[82 sr ungıiert hier ausdrücklich a1s Vertreter des es nd

verspricht einer Frau Wohnung und Unterhalt auf dem ofe eismar.
5 2310 In einer Urkunde Von 14927 ist ( zugleich Unterkellner

und Holtsorste.
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einzelnen Öle Stan der Hofmeister (magister curiae). 5  \
wurde der Konversenschar entinommen und untier seiner
Leitung atten die übrigen Konversen die Tbeıten Aaut den Olien

eisten nier der Oberaufsicht des Kellnes vereinigte sich In
seiner and der Wirtschaitsbetrie auf den Ackerhöfen
och cheımnt 5 In wirtschafitlichen Fragen auch eine YeWwIisse
Selbständigkeit besessen en, da DE mehrmals auie und
Sonstige (ieschäifite Iur seinen Hof abschlo  )

3. Die Umwälzung der Wirtschaftsverfassung.
ine ZEeIllc charie (irenze IUr das uihoren des andwirt-

schaitlichen Ligenbetriebes l1äßt sich ebenso wen1g Iür den S an-
FA 8l en WI1Ie Tür ein einzelnes Kloster ziehen.°®) Die andlung
ın der Wirtschaftsauffassung vollzieht Sich allmählich und ist aD-
hängig VON zeitlichen als auch Örtlichen Umständen Besonders
Ön Fnde der Stauierzei sSeizte diese Aenderung mächtig ein und
brachte eiıne aillzemeine Kevolution der wirtschaftlichen Verhält-
Nısse mıit Sich.”“) Mit dem ungemeın raschen Autiblühen der
Städte chwand nach und nach die reine Naturalwirtschaft und

hre Stelle trat die Geldwirtschaft. niolge der zunstigen
Existenzbedingungen In den Städten machte sich eline Landtilucht
der Bevölkerung und eshalb eın angel Arbeitskräften be-
merkbar Dieser Zug der Zeit mu auch In die tralie Orga-
nisation der Cisterzienser Bresche legen. /Zu diesem außeren
Anstoß traten dann noch treibende Kräfte im en selbst Die
eisten Klöster bedenklichem eichtum gelangt
E Fleiß und Sparsamkei vielfach Beauemlichkeit
und Veppigkeit eingerissen. Der en OCKerte allmählich die
Fesseln der Gebundenheit an das Generalkapitel Besonders be-
üglich der Beaufsichtigung der einzelnen Klöster trat eline laxere
Auffassung ein.°°)

Fand der endgültige Umschwung In der Wirtschaftsform
bei Kloster Hardehausen auch erst mıiıt Beginn des 14 JAr
underts Sta sind doch bereits 1Im 13 Jahrhundert Anzeichen
dieser Entwicklung vorhanden, ämlıch die Annahme VON FeHhn-
ten und hörigen Leuten Bezüglich der Zeh tIrage rat beim
Cisterzienserorden YyleichtTalls eine yroße Aenderung ein.°°®) Pr
erhielt darin mehr Privilegien als die andern rden, weshalh

-  \ 2032, 2345; T  > 414 ; St-  > arb B von 1308a3) Be! Villers machte sich das Verlassen der wıirtschaftlichen Regeln, die durch
1m 15 Jahrhundert.
en en testgelegt Waren, bemer‘  n 1m Jahrhundert. EG schreitet ann fort
bereits vollendet. Oreau. IOr Die Cisterzienserklöster 1m sten Deutschlands

In der ersten Hälfte des Jahrhunderts ist der. Umschwung
hielten dagegen AIn igenbau über das Jahrhundert ıinaus test54) Vgl Lamprecht 802; OIlmann Wirtschaftsprinzipien.5a) Ollmann Wirtschaftsprinzipien (2456) Hoffmann: Wirtschaftsprinzipien Z
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arüber jahrelange Kämpf{fe entstanden Aut dem vlierten Lateran-
konzil 1215 wurde die Zehntireiheit beschränkt auft Novalland
un dieienigen ulturen, die S1IC VOTL 1215 erworben natten In
der Schutzbulle rhielt Kloster Hardehausen Zehntireiheit VO
Eigenbetrieb.?“) Ebenso verbot aps LUCIUS 111 VON Kottlän-
dereien des OSteIS; VOIlN Ländereilen, welilche 5 NT CI C-
161 Händen oder aut Kosten bebaute, den Zehnten TOr-
dern.°®®) Das Kloster konnte SCIHNEN Zehntbeireiungen NIC über-
al Geltung verschatlien SO verpilichtete 6S sich bei eiwalger
iyOodung Daseburg auft re des Kottzehnten dem Ritter
Konrad Schulten überlassen, TOLZdem C eKannte, kein
rec den Kottzehnten haben.*°°) In der ersten Zeit SCINES
Bestehens sehen WIT, daß das Kloster gyeireu den Ordensvor-
vorschriften oder ar keine Zehnten erwarb In der
zweiten Hälite des 13 Jahrhunderts 1st dieser Beziehung aber
ereits SI6 yewaltige Umwälzung eingetreten Das Kloster
scheut sich A1Ic mehr, umfangreiche Zehnterwerbungen
f A machen So zahlte 6S für den Zehnten Erkeln Kloster
KOorveyv O() und den amı belehnten Untervasallen 400

60) Den ehnten roß or erwarb das Kloster ür 124
und eın OT Iür 145 M 61) Ja Ööfe xyab
späater Tür Zehnten her SO erhalten die (Giraien V Ol Waldeck für
ihren eiinten Ahusen die klösterliche Wykers-
dorf ne 27 alenten hessischer Denare 62) das Kloster
iIrüher 1Ur Landbesitz erworben, YINg 6S l1eiz darauft aus, CI-

tragreiche Zehnten sich verschalien, die EeENISCI und
Arbeit osteten, als die selbstbewirtschafiteten Öfe

TOTZ entgegenstehender Ordensvorschriften f{inden sich
bel Kloster Hardehausen schon Irühzeitig Wachszinsige und H6ö6-
LI£.C Bereits Anfifang des 13 Jahrhunderts setzte Abt Johann
die Pilichten der Wachszinsigen fest.®°) er aus der Familie
der Cerocensualen der CIgCHNEM Hausstand hat muß jahr-
ich 88i un aCcC das Kloster zahlen Beim Tode hatten
S das Besthaupt entrichten, das bei den männlichen Mit-
xyliedern besseren Zugtiere bei den wel  ichen
besseren Kleide bestand Für die Auinahme die Wachszin-
igkeit War persönliche reiıhnel vorausgesetzt.®*) edefr; der
sich dem Kloster ergab War VOIN en Ansprüchen der OÖftfent-

57) 1ın Papsturkunden Nr. 110
98) Finke Papsturkunden Nr. 143 Cum solutione decımarum tam de terr1$s

15 qUas deduxerunt vel deducunt ad cultum, de terrıs et1am ultis, qUas DPIO-
manıbus vel Ssumptibus excolunt, lıber1 oiınt penitus et 11111 UNESs

59) St.- A
393,

62 SE 600/01 VW AT
01) EL, 2597

ME IN 459 secundum 1U$ cerocensuale perpetuo mancıpantes 675
QU1 homiıines, 1bere condicionis existerent optulerunt
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ichen (jewalt ausgeschlossen.“®”) uch eigentliche Hörige hat
das Kloster, W el auch HUT vereinzelt erworben 66) Besonders
scheint CS beiım Kloster beliebt SeWESECI SECINNMN, daß sich die
Irelen Meier einzelner Öölfe die Wachszinsigkeit begaben SO
nahm die Famlilie des Meiers Ponninchhusen den
al der Hörigkeit untier oben genannten Bedingungen an 67)
elche Kechte das Kloster über Wachszinsigen usübte,
ZeIg sich eutlic beil der Verpfändung VOIN Rimbeck und Pon-
ninchhusen.®°®) Das Kloster überträgt den Papenheims die eitz
iche Gerichtsbarkeit über die Meier (iurisdictio temporalis)
IJa SIC aber als Wachszinsige keiner Vogtei unterstehen, be-
hält sich das Kloster die 1118 und Gerichtsabgaben, die Dienste
und sonstige Kechte \VOL

Diese beiden Punkte yehören den orboten der OM=-
inenden wirtschaitlichen Entwicklung Der Zeitpunkt aber, WO

Kloster Hardehausen SECINEN individuellen Betrieb auigab und 1

yrößerem Umifange die Öölfe Pächter vergabte, IST das be-
Yinnende 14 Jahrhunder Den Anfang m1T H il
cheint das Kloster erst m1 Mühlen und Mäusern yemacht
haben So verpachtete bereıits 1295 die Klostermühle
orgholz als ZinsSSat.e) 1304 CIih Haus rıtzlar 70) Die erstie
Verpachtung O7liles findet sich erst 322 %0 Die ACHT-
formen sind verschiedenartig; e inden sich hauptsächlich Na
tal und Zeitpacht jedoch cheint das Kloster erstere orm VOI-

YeZOZEI en Vitalpacht findet sich bel den QieER V OIl

Nortgeismar, Wichersdor{f Weidelberg und Marienrode, Zeıt-
DaCc dagegen bei C1IHNEeIN ute Öörle, das der KRitter V Oll
Medrike auft rfe Meierstatt (loco villici) MNifgH1Lt. - Der
Kitter versicherte ausdrücklich daß weder 8 noch en

dem ute sich e1ihn ( anmaßen dürifen ach Jahren
bleibt dem Kloster das 6O anderweitig über Eigentum
veriügen können ichtig sind jeden{falls die Bestimmungen,
die bei der Verpachtung yeste wurden Bei Zahlungsver-
SAaUINAIS fie] das (iut wieder das Kloster zurück WIC WIT
sehen bei der ühle Org hOoIlz den en des Müllers
WEZEN Nichtzahlung des /Zinses die wieder abgesprochen

65) Wigands Archiv 111 102 (Quilcunqgue CrSO COS COTDOTIEC vel rehus
molestare presumpserit, 1Tam omnipotentis Dei noverit NCUTSUTUTL

4Y St.A arb Ttkb. 85 1228
67) Wigands AÄArchiv 111 102
68) Wigands AÄArchiv 1112 148; igand: Provinzialrechte 201
) W 2330 70) 51 aAr 381 71) SA 468

72) Wigands Archiv 106 S] predictos 9] ad ulteriores 4al HOS m1ıhı de
Oona voluntate Sua dimiserint extunc SCHDET quarto AannO nı et1am FeEQU1-
rente vacabunft, ut aclant iıdem rel1g10s1 de bon1s SUS SIVC melıorando S1VE 111
allıs locando et facıendo quod o1bhl tuerit expedire
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wurde.‘®) lNe Verbesserungen uınd Neubauten aut dem ofe
iielen nach dem Tode ebentfalls das Kloster zurück. 1tunier
wurde dem Pächter yleich auigetragen, Was iür Verbesserungen
61 vorzunehmen So wird der achter In Weidelbergz
verpilichtet, aul dem ute e1iIn Haus und eiıne Scheune ET-
bauen und es anzulegen, Was Iür den Weidebetriebh der Schafie
NOÖLS sei.‘*) Die Pächter Dersönlich frei und konnten
nach Ablauft der Pachtzeit ihr Abhängigkeitsverhältnis VO
Kloster lösen. Verpachtungen auTt J eilbau iinden sich NIC SON-
dern die Pächter hatten bestimmte etire1de- und Geldabgaben

eisten uch indet sich bereits OSUNg der etreide-
bgyaben Mrec eld So wurde dem Pächter VON Marienrode
gestatitet, seine Abgabe ON 33 MIt H6 100 Silber aDbzZzu-
lösen.“) Die Lieiferung dieser Pachtgelder und Naturalien
auT den INn der ane liegenden Klosterhöien erfolgen, w1e
TIHZIaT: Volkmarsen, Geismar. Auft diesen Ojen 1e sich der
Eigenbetrieb ohl AIl längsten, WEeNnNn auch N1IC mehr mı1t Kon-
NVGTSCHIL, Stan jedenfTalls ein Konverse als recior curlie der
Snitze und 1Im Namen des OSTEGIS die Bewirtschaitung
und die Einnahmen überwachen und weliterzugeben.

Die kirchen- und staatsrechtlichen Beziehungen des Osiers
Das Verhältnis Zu päpstlichen Stuhle

Mit mehr oder weniıger ErOIe ist schon mehrmals die
ellung des Cisterzienserordens untersucht worden, die ST
ohl In kirchlicher als auch weltlicher 1NS1IC 1Im auie der
eiten eingenommen hatı") Der Eriolg scheiterte melis daran,
daß Ian die FKinzeliragen zuviel AaUs der allgemeinen Ordens-
verfassung heraus Dearbeitete, ohne Kücksicht nehmen aul
einzelne Klöster Denn der CGieschlossenhei des Ciaster:
zienserordens ist die iuristische ellung der einzelnen Klöster
den Umständen nach oft yrundverschieden. Untersuchen WITFr
eshalb die ellung, die I‘Iardehausen In der VON uNns ehandel-
ten Zeit eingenommen hat

on irühzeitig 1a seitens der Klöster bei der
OCAStTeN Autorität der Christenheit Schutz yesucht esa ein

(3 f  > 451
(d4 Stadtarchiv Warburg A IZIAL. SIg enNriIcus Arnoldı accepıit ab

Hardehusen ona quaedam s1ta ın Weidelberg aumburg nomine villicationıs
colenda, de qu1ıbus nlt partım praesentabit ın Titzlar, insuper domum
horreum 1n praedictis DONI1S 2ed111cCaD1ı et alıa, UUaC ad 1US minandı VCS SUNT necessaria
bıdem procurabit, qUa«e Omn1a pDOost mortem 1PS1IUS elicta revertentur ad HMardehusen

endor‘ S1ig.
In (’ BZeıt hat VOT allem (3 Schreiber „Kurle und oster“ die meisten

Fragen In dieser Beziehung untersucht, uch auf die vollständige Literatur NiInN-
gewlesen WIrd.



Kloster Hardehausen ND  20

Kloster einmal den Schutz des Papstes, War oft In vielen
Fällen gyesichert. er Walr D denn auch die erste Auigabe des
(iründers VON HMardehausen, den damaligen aps Hadrian
um den pDapstlıchen Schutz TUr seine iftung bitten.“) Der
aps willfahrte der und yewährte den erbetenen Schutz
Tür alle Personen und HIEer; die das Kloster augenblicklich be-
saß oder spater noch erwerben konnte VUeberdies eireıite 4E
das Kloster noch VON der Zahlung des Novalzehnten.*®) Aus der
Schutzbulle yeht hervor, daß eine Tradition der Klostergüter
den Dapstilıchen Stuhl] N1IC stattgeiunden hat, w1e denn über-
aup die Klöster des Cisterzienserordens den papstlıchen Schutz
erhielten untier Vermeidung des erhältnisses eines Eigen-
klosters.*) Dementsprechend äl dann auch die Zinszahlung
lort, den SONS die tradierten Klöster ZU auberen USdruc der
nominell verbleibenden Abhängigkeit VO Papste zahlen muß-
ten.°) Dieses Schutzverhältnis WAar also bel Cisterzienser-
OStiern und demnach auch bei Hardehausen yewlssermaßen
AUr eine (jarantie Tür den Klosterbesitz, eın matriell-rechtlicher
Vorteil erwuchs adurch dem Papste NC Man ersuchte eben
ULn die päpstliche Schutzerteilung, da bei der Bedeutung und
dem Ansehen der päpstlichen Urkunde das Kloster sicherlich VOF
Ausbeutung und (jewalttaten geschützt WarTr er tindet sich
denn auch in der Urkunde das sogenannte Alienations- und Per-
turbationsverbot.®) Diese bei der Gründung jestgelegte ellung
des OS{iers egenüber dem päpstlichen Stuhle 1st auch in der
Folgezeit IHC yeändert worden. wWwar nahmen sich auch die
spateren Päpste des Klosters aber mels andelte sich
die erneute Feststellung des Schutzverhältnisses und die Kon-
firmation des Güterbesitzes.‘) el wird dann meist das KIO=-
ster dem Wohlwollen der 1SCHNO7je und Talaten empiohlen mıiıt
der Aufiorderung, dieijenigen mıiıt kirchlichen Straien VOI-
zugehen, die das Kloster bedrängen und In seinem Besitze
stören.“°)

Veranlassung 1nhnolen des päpstlichen Schutzes se1tens der bischöf-
liıchen (Giründer me1istens die Sicherstellung der ründung VOT eiwalgen An
sprüchen. (Schreıiber 182,)

inke: Yapsturkunden Nr. 110. propter, dılecti In domıno 111, venerxa-
1115 ratrıs nostr1ı Bernhardi Patherburnensis ePISCONI, ‚ DIreCGDIE inclinati, eandem
ecclesiam sub ea 11 ei nostira protectione Suscipimus.Schreiber Kurie und Kloster. 33

Schreiber Kurie un Kloster..
ecernimus Cr£20O, ut Nnı Omn1ino hominum lıceat prefatam ecclesi1am temere

perturbare, aut e1IUs DOossessiOnNes auferre, vel blatas retinere, minuere, aut alıquibusvexationibus atigare, sed Omn1a ntegra CONServentury DTIO qQqUOTUM gubernationeET sustentatione sunt usıbus Omnımodis profutura salva sedis apostoliceauctorıtate
1n Papsturkunden Nr. 189; IV. 301/02 Gregor 8 ‚Cn Ttkb

123 Innozenz
S) IJen Schutz ber Kloster Hardehausen auszuuben wird dem Erzbischof On
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Wir sehen also, daß sich das Kloster ardehausen des
Interesses der Päpste erireute Ein Abhängigkeitsverhält-

HIS nach irgend S  te äßt sich nNIcC jeststellen, WIC denn
auch die Päpste die eigentliıche Verwaltung des Osters 111e
eingegrilien haben.*®) Der apostolische tat eben 1Ur däsı
Was 1398| allgemeinen die CUTa ecclesiarum eriforderte

Das Verhältnis Zum Ordinarius
er das Verhältnis des OS{iers ZU Ördinarius, 1111 VOTI-

liegenden ZU 1SCHOIie VON Paderborn, oibt die päpstliche
Schutzbulle keinen Auifschluß Lediglich negatıv 1e sich viel-
leicht aus dem Schweigen entnehmen, daß dem Kloster keine
Rechte zugestanden aben, die den Beiugnissen des
1SCNOIS Dadurch daß der Bischoi sichwidersprachen
der Vogtei über das Kloster begeben a  © eutete GF 1U

daß B als Landesherr keine hoheitlichen Kechte über den
Klosterbesitz ausüben wollte E sSTe dies inklang m1t der
energischen Forderung des Cisterzienserordens, Iiür Neugrün-
dungen VON Ostern reiınel VOIN jeglichem Abhängigkeits-
verhältnisse erlangen.*°) In gyeistlichen Dingen dagegen soll-
ten die Klöster des /Zisterzienserordens yemäß dem Willen der
Gründer dem Sprengelbischoie unterworien sein.**) In diesem
Zusammenhange erhebt sich die Frage nach der ellung arde-
hausens ZUrL Exemtion

Als bischöfliche rTrundung War das Kloster zunächst NIC
exemt (ijerade die 1SCHOITe des 12 Jahrhunderts hielten hre
Klöster test der and Anderseits aber die Klöster
elirig estire sich der bischöflichen (ijewalt entziehen und
sich aul Tun papstlıcher Erlässe S allz unabhängig machen
Als In 13 Jahrhundert der Cisterzienserorden voll CX Wal,

ich gyreife hier der VON Schreiber noch lietfernden allze-
Untersuchung VOTauUsSs Dartızıplerte auch Hardehausen

stillschweigen und selbstverständlic der Exemtion des
Ordens.**) Den Zeitpunkt bestimmen, W alllı Kloster
Maılnz aufgetragen wahrscheinlich AaUus em (irunde wel]l Paderborn damals och ZUE

Kirchenprovinz  Y 1712ha Maiınz gehörte
er den päpstlichen als (ijerichtsstand Tür das Kloster verg! Ab-

Chnitt dieses apıtels.
Ficker Vom kRKeichstürstenstande 326

11 Der Bischof sollte CIn DSEWISSECS Aufsichtisrecht ber das Kloster ausüben,
hne ber qls weltlicher Herr gelten un darüber erfügen können Die Stel-
lung des ernhar‘ ZUr LFxemtion War völlig ablehnend

er dıe rage ach dem bestimmten Zeitpunkte der Exem tion des Cister-
zienserordens hat die Forschung hıs jetz och keine arheı gescha ten Schäffler
Der Bischof und dıe Regularen 53 aßt den en bereıts 100 re ach SCIHNECT
ründung exemt SC111. Der Zeitpunkt 1St jedenfalls TU nd die Annahme StUu1zT
sich NUr aut allgemeıne FErwägun DEl Aug Hütner „Das Rechtsinstitut der klöster-
lıchen Fxemtion“ rıngt CINISCH uischlu ber die rage nach dem Ursprung der
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Hardehausen exem wurde, 1Sst angesichts der Schweigsamkei
des uellenmaterials nicht möglich Man muß hier immer W1€e-
der auTt die Ergebnisse der allzemeinen Forschung verweısen
Wie sich der Cisterzienserorden erst nach und nach ZUTr voll-
ständigen Exemtion durchringen konnte, scheinen auch die
einzelnen Klöster ZeWISSe Hechte yegenüber der (jewalt des
1SCNOIS ernalten en Bemerkenswert be1i Hardehausen
1SL die Bestimmung In der Gründungsurkunde, daß der E1
TÜr sich und seilne Nachifolger VeIrSprficht, dem Kloster keine dem
Ordensstatu zuwiderlaufenden Steuern auizuerlegen. Der Bi-
SC erkannte amı das 1US singulare des Cisterzienserordens
an 2) Kın wichtiges Privileg rhielt das Kloster 1215 VO
Papste Innozenz I., indem S: verbot, das Kloster mıt der 1a5 *
kommunikation und dem Interdikt belegen.**) War auch da-
He das Kloster noch HI der Straigewa des Ordinarius ent-

War ihm jedoch eine bedeutsame Handhabe bezüglich
der Straimitte das Kloster och wird Lan
1M allzemeinen mMussen, und das 1st ein un den
Schreiber immer wieder In seinem er wiederholt daß ın
der Praxis des Kechtslebens bei OStern mıiıt derartiger AT
terstellung weder der oder dieser Diözesanbischof die Exemtion
EeSDeE  jert hat, noch AuUCch, daß jeder Abt energisch Wal,
sS1e gyeltend machen. Was spezie den Besuch der Diözesan-
synode HLC den Abt VOI Hardehausen anbetrifit,*°) 1Sst das

uchweder ein Kennzeichen IUr, noch die Exemtion.
exemte Zzingen ZUT Synode, weil eben das Interesse des
OStEFrS erforderte.*®)
emtion Der Orden gelangt erst ach und ach ZUTr vollständigen emtion
Wann das aber eingetreten ist, aßt uiner unbeantwortet. erg‘ die Rezension der
Arbeit in der Cisterzienser-Chronik 21 Der Rezensent verlegt die Fa
mierung In die des Jahrhunderts. Neuerdings hat ann Schreiber, OSTUTZT uf umfangreiche Quellenuntersuchungen, die Beantwortung der rage unter-

In seiInem Werke „Kurie und Kloster“ E verlegte die Exemtion des Ordens
In die C F130:=61 unter 'aps Alexander IIL Leider der Verfasser siıch 1n
uUuNs! rage gelrrt Auf eine Anfrage teilte mir Herr DDr Schreiber gUuugs mit,daß 1: seine Anschauungen über die Exemtion des Cisterzienser-Ordens A wesent-
iIch modiltiziert habe, weıl der ihm ANgEZOLCNE Cisterzienser-Kanonist KöndigIn eINnem wichtigen Punkte sich N1IC. qals verläa|  ich erwies. bleiht ach WwI1ıe Vi
richtig, daß Alexander 111 dem en wichtige JTeilrechte (exemt10 partıalis eiIn-
raumte. Aber die VOo Fxemtion gewährte 1: ihm noch NIC: diese 1St vielmehr
nach-alexandrinisch. Schreiber selhst lst daran, der Fxemtionsgeschichte Citeaux’ nd
selines (Irdens och einmal nachzugehen, indem TEe1C seine ntersuchungen DIS
tief Ins R8 Jahrhundert hinein ausdehnt. Bereits in der Zeitschri der Savigny-iftung. tür KRechtsg 1911, kanonist, Abteilung 3’70 Anm weist Cr
daraut hin, Wenn vl B die Beziehungen des Cisterzienser-Ordens Uum päpstlichen Le=
gateninstitu kurz erörtert und „weitere Untersuchungen“ iın USSIC. stellt erg‘ber dıe VON Schreiber ANgCZOLCNEN Tkunden Cistercienserchronik 1910 356

13) Schreiber S6
14) Ficker ngelbe: der Heilige 415 Seuu 1n 1DSOS ratres cCONTtra apostolicesedis 1nNndulta sententiam EeXCOM MUNICAlLIONIS aut interdicti presumserint promulgare.15) Ehrhard Nr 2497 268
16) Schreiber SA
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Das Verhältnis Zu den staufischen Kailsern.
(janz verschieden 1st die ellung, die die einzelnen Klöster

des Cisterzienserordens den StTtauliischen HMerrschern eiINZe-
1OININEN en In demselben ahre, als Hardehausen den
Dapstilıchen Schutz rhielt, nahm auch Kaiser Friedrich das
Kloster In seıne königliche und carantierte dessen Jil-
ten Besitzständ:*) Der päpstliche Schutz schloß also den kalser-
lichen N1IC auS, el konnten VO einem Kloster CI-

ang werden. Aus dieser Schutzerteilung seltens der Könige hat
sich bel vielen Ostern des Cisterzienserordens eine sogenannte
königliche Schutzvogtel entwickelt, daß iür die vogtlosen
Cisterzienser der König als ogt gyalt, ohne indes seiner eigent-
ichen Herrschait unterworien seCin.) Seine richterlichen
Beiugnisse ieß dann der König me1listiens ure ad NOC bestellte
Deiensores ausüben.*°) Daß diese Unterordnung unter den König
aber 1Im Cisterzienserorden N1IC. allgemeın Wal, sondern sich
hauptsächlich 1Ur aul Klöster erstreckte, die in der Interssen-
sphäre der Stauitfer lagen, ersehen WIr bei Kloster arde-
hausen.“°) Hin Eingreifen des Königs oder seiner Beamten in
klösterliche Angelegenheiten findet sich nirgends, 16 einmal

S 1e bel der einfachen Schutzertel-bel Rechtsstreitigkeiten
ung uch In der Folgezeıit hat sich dieser Zustand des Klo-
sters yegenüber dem Heiche N1IC yeändert. Die eiNZIZE and-
ung eines Königs zugunsten des Osters stammt V OIl König
ılhelm VON Holland, der um Bestätigung eines Güterkauf{is VON

Kloster Korvey nNngegangen wurde.**) Wahrscheinlich 1st dies
NUurr yeschehen TArE Sicherstellung des bedeutsamen und umfang-
reichen Kaufgeschäftes In eın näheres Verhältnis ZUT Keiche

auch derist also Hardehausen nıe Das Mag ohl
TUn se1n, weshalb WITr selten VON königlichen (inaden-

Anderseits 1st aber ardehausen adurchbezeugungen hören.
N1IC dem Schicksal vieler Cisterzienserklöster verfallen, be1l
denen sich AaUS der königlichen SCHULZVOSTEI eiıne wirkliche Vog-
te1 entwickelte.”)

Die Vogteifrage beim Kloster.
Hereits früher atten verschiedene Klöster verzweilfelt AB

strenzungen yemacht, die drückende 1Last der Vogtel VON sich

17) Willmanns Kaiserurkunden I1 320, Aazu Berichtigung 405
15 Vgl Werminghoff: Kirchenverfassung eutschlands Z Grundriß der

Geschichts-Wissenschaft VO  —_ Meister 5 Ficker Vom Reichsfürsten_ -
stande 326

19 (jeffken Die Krone nd das niedere eutsche Kirchengut, 44 ft.
20) Dasselbe bemerkt uch Heilmann 115 Speziell cheıint mMIr diese On1g-

1C Schutzvogtel hbe1 süddeutschen Ostern ausgebildet se1InN. In Nordostdeutsch-
and findet 1E sıch selten

22) Heilmann 11543) 8 471
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abzuwälzen, doch me1lst ohne Erfolg IeSst die jungeren en
hatten In dieser Hinsicht einige Eriolge verzeichnen. Mit der
Gründung des Cisterzienserordens entistan bezüglich der Vog-
CHtage eine weitgzgehende Umwälzung, verlangt doch der
en auft ITun seiner atuten vollständige Vogtlosigkeit.“)
ledoch WarTr diese Forderung olit NUur eın eal, In irklichkei
yestalteten sich die Verhältnisse meist gyanz anders. Wie die
königliche Schutzvogtei in die Auffassung der Vogtlosigkeit oit
Bresche yelegt hat, en WIr bereits gyesehen. Sehr viele K16-
ster aber, die 1m Anfang vogtlos SCcCWESECIH WarTell, kamen mit der
Ze1 unter einen Vogt stehen, besonders achdem auch die
Cisterzienserklöster einen gygrundherrscha  iıchen Charakter

hatten Bei Kloster Hardehausen äht sich Test-
tellen, daß Anfang frei WaT on jeder Vogtei 1017Z-
dem die erstie Ausstattung des OStiers melst AaUuUs bischöflichen
Taifelgütern stattgefunden a  e, eireıite ennoch der (irün-
der das Kloster und die übereigneten (jüter VON der Vogtei.““)
Aiıuch In der Folgezeit iindet sich nirgends, daß sich die ader-
borner Bischö{ie irgendwie Kechte, die eiıner Vogtstellung enti-
springen konnten, angemaßt en Schwieriger jedoch gyestal-
IeTE sich die Frrage bei Neuerwerbungen seltens des Oosters
och sehen WITr, daß das Kloster streng darauft bedacht Wal, daß
NUur völlig iIreiles und unbevogtetes (3u+4 übertragen wurde. Dies
ußerte sich darin, daß die betreifenden uter beim Uebergang

das Kloster erst vogtireli und steuerirei rklärt wurden.“°) In
Kauf- und Schenkungsurkunden iindet sich eın dement-
sprechender Hinweis. Konnte der Verkäufer das CGiut N1IC Vogti-
Irei übergeben, uchte das Kloster die Vogtelinhaber meılistens
Ar Verzichte ihrer Kechte bewegen, oder mıiıt eld oder
Ar eine andere Entschädigung die Vogtel loszukaufen.“®) So
erwarb S die Vogteirechte über Sirixen für 45 scchw. Denare
VONHN den FEdelherren VON Büren.<“) Etwaige Eingriffe In seine CI -
worbenen Kechte WI1EeS das Kloster energisch zurück. Als siıich
die (iraien VO ] eklenburg Vogteirechte den VON Kloster

23) Vgl Ficker Vom Reichsfürstenstande D d (jeftken
24) Gründungsurkunde. ExX Oomn1ıbus h1s JUACCUNGUC potestati advocatlae Subila-

cebant, abh nnı e11s iure lıberavimus.
25 Marb. Ttkb Beim Kauf eines predium in Holthusen el su b

talı videlicet praetextu, ut eximeremusque iıdem predium ah mnı 1ure CXaC-
t10n1s, advocatiae vel culushibet hOomi1n1s. «10) Habens quinque INansOos
CUINMN Innnı ure SUO, ita ut In pe  um l1ıber1 essent ei immunes decıma, a h
advocatia et abh 390008| pensione, nullus enım praeter 1DSOS quicquam 1Urıs habehbat
in bonis iisdem. Vielgebraucht ist auch die Formel translata proprietate ei domin1o
adl eosdem. St A 635 OÖte In der emarkung penheim au VO Kloster
Orvey ab mmnı advocatlae Y CENSUS SE}  s pensioni1s CUIUSCUNGUE lıbera, immunı]a

exenggt 232 S0 E 1 arb. Urk. VON 2509
47) 250
Studien ıtteilungen (1914)
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Korvey yekauiten (ijütern in Löningen anmaßten, ließ sich das
Kloster die Vogtlosigkeit noch einmal ausdrücklich verbriefen.*®)

Die Entscheidung VOon Streitigkeiten des Klosters.
Ks stellt sich Jetiz VON selbst die Frage, wIe wurden rel-

tizkeiten, die das Kloster als Vermögensverband iühren
a  © entschieden? FKın weltlicher Kechtshelier in Giestalt eines
Vogtes oder eines”kaiserlichen Beamten stan Kloster arde-
hausen HIC ZUT eıte In der ersten Zeit seiInNeES Bestehens, als
das Kloster noch HIC exemt Wafl, wird wahrscheinlich das
gyeistliche (iericht In aderborn zuständig ZEeCW CSCI se1in. So
wurden 1259 ZW el Volkmarser Bürger, die sich 1L ehnsrechte über
klösterliche uıier anmabten, VOT das gyeistliche Ciericht nach
Paderborn gyeladen.“°) Wie aber das Kloster 1m allgemeinen
seiıne Streitigkeiten CHEeStE; zeigt uns reiiten asselbe eispiel.
Mittlerweil nämlich die Parteien /ÄER HTSieC yekommen,
daß doch besser sel,; die aC.  € In Frieden (amicabiliter) beizu-
legen. Als Vertreter des OSTEEFES werden Z W e1 Öönche und
7 W el Konversen abgeschickt, die sich dann mıt den beiden Bir-
er einızen Diese Bürger verzichten nämlich VOT dem (Girafen
tto VOIN Everstein auUT ihre Ansprüche, das Kloster PEn ihnen
dagegen Mark Denare. OE  ndlungsleiter und Aussteller 1st
der rati tto Everstein sicherlich AUus dem Grunde,
un dem Vergleiche den nötigen rec  ichen Nachdruck yeben.
Eın SCHAUCTECS Bild, wI1e die Streitigkeiten des OStiers geschlich-
teli wurden, äßt sich erst se1it dem Anfange des Jahrhunderts
entwerien. Da un diese Zeit sicherlich der Cisterzienser-
orden und nıt ihm auch Kloster Hardehausen exemt Wafl,
kam als einzige richterliche Gewalt Tür das Kloster 1Ur der
päpstliche Stuhl In eirac Da die Kurie aber mit Prozeß-
angelegenheiten überhäulft WarT, ernannte der aps meist für
jeden einzelnen Fall Kommissionen oder einen Legaten Diese
ad HOC bestimmten Schiedsrichter scheinen den gyröhten Teil
er Streitigkeiten des Osters erledig en SO eaui-
tragte aps Johann XT auf Bitten des OStiers den Schola-
stikus der Ssoester Kirche mıiıt der Entscheidung eiInes reıtes
zwischen dem Kloster und einer Anzahl eute Gieldan-
sprüche.*°) Der Streit soll entschıeden werden ohne eruIung
(appellatione remota) den päpstlichen u und die Parteien
sollen 156 kirchliche Strafen ZUT Anerkennung des Schieds-
spruches CZWUNSCII werden. FDEeNSO wird der Kantor VOIN

28) Mitteilungen des histo'r. Vereines Osnabrück I1l 265
791 Citatı SUNt 1n Paderburnen, ut 1D1 EeOTUM eccles1iast1co

ua iustic1am demonstrarent.iuditi3(ä Tan 45
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Yıtzlar mıi1t dem Schutze des Klosterbesitzes beaufträgt und als
Schiedsrichter In einer Streitsache bestimm ıne hervor-
ragende als Schiedsrichter in Angelegenheiten des OSters
pielte der Abt VON ei  'a 1n EB Hre eine
Klemens wurde CI mit dem Schutze des Cisterzienserordens
in Deutschlan beauftragt.“”) Er nannte sich deshalb ‚iudex eti
CoOoNservatlor privilegiorum ei indulgentiarum Ord ist perpetiuus

sede apostolica delegatus’”. Da aber diesen Herren die ihnen
auigetragene S mMelISs lästig Warfl, sıuchten s1e sich des
papstlıchen Auiftrages dadurch entledigen, daß Ss1e die P
scheidung einem andern übertrugen mıit der Begrüdung,
Geschäftsüberbürdung verhindert sein So auch In diesem

Der Abt VON St eier übergab Kloster ardehausen dem
Schutze des Kantors VOIN LL ZUIAT. In einem anderen De-
auiftragte GE die Dechanten VON Nörten und DesSbt In den nge-
legenheiten des OStiers seine Stellvertretung übernehmen.*®?®)
Einen treit über eine x zwıischen dem Kapitel der ader-
borner Kirche und Kloster Hardehausen SCAHAlichteie der Abt des
Sn Paulsklosters Paderborn. Der Abt nenn sich hier aus-
drücklich Subdelegat des VO apostolischen Stuhle ernannten
ilchters Iür Hardehausen, des es VOIN etier E
Wiederholt {raTt auch das Kloster mit der den aps
heran, ihm Iür einen Einzelfall einen bestimmten Schiedsrichter

yeben. 1G ohne Tun wird sich das Kloster den Präposi-
{uUs des alpurgisklosters In o0€es gyewünscht en Da dieser
me1list e1in Kölner Propst Wafl, esa E sicherlich das größte
Ansehen mit weitreichenden Machtbefugnissen Der aps al
fahrte der }  S und wurde der Soester Präpositus ZUT1
Schiedsrichter bestimm uberdem wurde ihm auigetragen,
die dem Kloster unrechtmäßiger Weise entiremdeten uter
zurückzufordern.®°) In einem Tallte der päpstliche
als Berufungsinstanz selbst en Urteil Im Streit nıt dem Rek-
tor 1mM Dom Paderborn sich das Kloster das rchi-
lakKona Brakel yewandt, konnte aber dort eın ecC C1I-
langen. Es appelherte deshalb solort den apstT, der dann
gunsten des OS{iers entschied.*®”)

er den VO Papste bestimmten Vertretern traten in
Streitigkeiten des OSTIers sehr oit auch on beiden Parteien
ljeweillig yewählte Kichter QUT. Diese wurden mMeIls dem
wohnenden del oder Ööheren kirc  iIichen Persönlichkeiten ent-
NOomMmMen Seltsamerweise eiinde sich 1U einmal der ader-
borner Bischof darunter und das wahrscheinlich N1IC ohne

51) S{ 455, 450 92) ST  > 466 33) Sr al 535
34 CN 585 iudice sede apostolica elegato.35) SS  > 564 36 ST 3 7) S  I> 645

ID
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ITun Sicherlich befürchtete das Kloster, daß der Bischo{i aus

der Gewohnheit spater eın eC ableıten könnte Als erwa
Schiedsrichter dieser Art finden sich ıIn einer Streitsache des
OS{Iiers mıt dem Pächter der Klostermühl In OrghOol1z der
Dechant Ludoli Busdori und der Knappe Heinrich Bulemast.*°)
Zwischen dem Kloster und Werner Qesede schlichten die Wit-
ter Calenberg und der Knappe Marschalk einen Streit
un verschiedene Abgaben.*®°) Als erwa. Schiedsrichter HMin-
yjieren 1352 Spiegel und VOT dem Niggenhus Padbere?
zwischen dem Kloster und den Gebrüdern VOIN Epe 40) Dal; 1351
der Paderborner Bischo{i als erwählter Kichter uitrat; mochte
seinen run darın aben, daß sich ULl einen Streit zwischen
Hardehausen und den Paderborner Minderbrüdern andei(te, also
u Klöster.“*)

Für Streitigkeiten zwischen Ostiern des Cisterzienser-
ordens WAar natürlich die einzige nstanz des Generalkapitels des
Ordens So wurde ein Zehntstrei zwischen Kloster Hardehausen
und Walshausen HFG Auitrag des Generalkapitels entschıeden
Mit der Entscheidung der Streitsache wurde der Abt VON Mori-
mund beauitragt, dieser aber ernannte als seinen Stellvertreter
den Abt VON Walkenried Die acC wird dann 1n
entschieden, daß zunächst der Abt VON Hardehausen und im
Weigerungsfalle der Abt VON Walshausen hre KHechte UreS
Eideshelier erweisen sollen Der Abt VON Hardehausen erklarte
Sodann, daß 6} den verlangten Fid eisten werde.*)

Gerichtsherrliche Rechte des Klosters
In der ersten Zeıt seines Bestehens, als das Kloster viel-

leicht noch reinen Eigenbetrie yehabt hat, sahen aul den Höiten
1Ur Klosterleute aSSsSelbe War auch der Fall Del demienigen
oOIien, die das Kloster selbst angeleg oder zusammengelegt und

Diese Insassendann längere Zeit 1Im Eigenbau betrieben hat
der Ööfe unterstanden 1n klösterlichen und yrundherrlichen An
yelegenheiten natürlich HUL dem Kloster Diese dem ()rdens-
STAAHT ZW al entsprechende aber 1n irklichkeit 1Ur schwer
durchfiführbare Lage der Dinge hat bei Hardehausen N1IC
lange angehalten, w1e WIr bereıits yesehen en 1C immer
konnte das Kloster die erworbenen ölfe In 1igenbau nehmen.
Vertragsmäßig 1e oft der rühere Pächter aut dem OI -

benen oife SITtzen, oder die Abgelegenheit des Besitzes VON einer

38 CR 451
Stz  > 545 Ich VO'  — em Calenberghe ıddere nde de Marscale

necht on kunt dat wıe gekoren und sonderlicken gebeden worden, tO sprechende
CYM rec 11111 ansprache On beyden parteyn.

10) SfC  > 5709 41) St.-  > BT,
42) SN Msc. VIL
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klösterlichen entirale aus wirtschaitlichen Giründen ZUT
Verpachtung Urc Besitz solcher Art trat das Kloster in nähere
Beziehung weltlichen Gerichtswesen, das denn allmählich
seinen Einzug In den estgefügten OÖrganiısmus des Osters nal-
ten Mu Wie vernıe sich 1Un das Kloster dieser Aenderung
gegenüber? Ne gyerichtsherrlichen Ansprüche beruhen aul dem
„Dominium“””, dem Herrschaitsrechte, das dem nhaber der (ie-
rtichtsbarkeit den Insassen sSeEINES ebletes yegenüber usteht
Hauptgrundsatz des OSsters WAar 6S UT, daß bei Erwerb VOIN
(ijütern diese möglichst VON jeder remden Gerichtsbarkeit iIrei
gyemacht werden mußten Das Kloster suchte deshalb bei eDer-
tragungen die eNns- und hofrechtlichen an und
die Vogteirechte abzulösen, daß auch die Oberherrschafit über
Tun und en das Kloster überging.*®) Das Kloster sıuchte
WE möglich, die erworbenen (Gijüter aus dem en erichts-
verbande loszulösen. SO erwarhbh 6S 1281 VON Hrchar VON
Hinnenburg dessen uter INn Syrexen und Snevede mıit der Frei-
oyrafschaft.“*) urchar diese uter als Mitg1it seiıner Tau
VON er VON Büren erhalten, dem wahrscheinlic aber
noch die irüheren Gerichtsbeiugnisse zustanden. Dieser erklarte
NUTL, daß dem Kloster übergeben würde: „Donorum pDOoOssesionem
ei homines CUTIN Omn1 ure proprietate ei dominio.“ er
ntließ die Kolonen der uter und die Halbireien VON sich auUus
als Freie. Er ıll den Giütern und Menschen weder als di-
rekter HMerr noch als Herr mıiıt Machtbeifugnissen irgend eın
(1 6M en außer dem Gograienrecht preter 1US yogravie),
das ig nach eCc und Billigkeit ausüben ill nter letzterem
en WIFr sicherlich die hohe CGierichtsbarkeit verstehen, wäh-
rend die iIreigraischaftlichen Rechte über uter und Menschen,

die niedere CGierichtsbarkeit ans Kloster übergehen.*)
iıne besondere Entwicklung nahmen die gyerichtsherrlichen

Kechte in dem orie Scheriede Der Besitz des Ostiers
hier tammte hauptsächlich VON Kloster Korvey und den Grafen
VON Everstein. Von Korvey wird sich das Kloster wahrschein-
ich sämtliche dem Grundbesitze haftenden Rechte übertragen
naben lassen. Die Eversteiner dagegen nhaber der
Freigraischaf In Scheriede und en dementsprechende ichter=-
IC Befugnisse dort au  N 1206 Nun erwarhbh das Kloster 23 Hu-
ien VON Freien In der Eversteinschen Girafschafit bei Scherifede
vorbehaltlich des Königzinses*®) unier königlichem Banne. 1225

proprietas ei domıin1um, uch einmal dominıum directum et ut!
43) Die stehenden Ausdrücke in den rTkunden sSind meistens 111S 6i dominium,
44) Kıiındlinger Münst. eiträge 111 Nov 1889

Was ın der Urkunde unter „freigrafschaftlichen Rechten“ verstanden werden
soll, sich NIC| mit Sicherheit teststellen, da der ortlau: Zzu allgemein gehalten ist.

46) Wıgands Archiv In HOC Cautl, quod In Omnıbus his in Nu. diminue-
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wird dieser Kauf untier denselben Bedingungen noch einmal est{a-
Ho12) Später aber hatten die Mönche edenken über diese AD
yabe.*°) Um die (iraischait nicht schädigen, bleten s1e esha
dem (irafen tto VON Everstein uter in (Q)verde als Ersatz
Der ral nahm die uter und erklarte dann: „libera bona 1n
V1 Scherve ef extra villam Dosita Dotestate reg1a, nosira
miıtıa el libero iure exemta.‘ uch die Verwandten OS, die
Gebrüder VON HMolzminden, erkennen diesen Vertrag ‚SUDC
exemptione SCH liberatione bonorum libere Comic1le in Scherve
pertinencium.*°) Wir sehen also eutlich, daß die uter aus dem
en Gerichtsverbande entlassen Sind. Als späater der Mar-
schall VON Westfialen, Plettenbergz aut uter in Scherifede
als Pertinenzien der Giraischait Ansprüche machte, bewles das
Kloster seiıne Kechte und der Kölner Erzbischof mMu VCI-
zichten.®°) Im re 1426 wurden die KHechte über das Oorti
Scheriede ijestgesetz zwischen dem Kloster ardehausen und
dem VON Gudensberg, Kölner 1712a auf Schloß Kugelnberg
Das OrT und dessen eiamar yehören ZU Bistum Paderborn,
das weltliche erich arüber aber nach dem Kölner 1Z1a auti
Kugelnberg, dem auch das Dominium und der usteht.
Dem Kloster dagegen yehören AaICa, molendina, DASCUgA,
silvae, eif piscationes, agrı CIr ei inculti, Ccimiterium. Der
Hof des QOSTETS; genannt der Mönchshofl, wird für exem CI-
klärt VOI der weltlichen Gerichtsbarkeit.°*) Ein Vergleich
Tand bereits 1435 statt) Es wurde nämlich das Oor{i
Scheriede VO Erzbischof Iheoderich VON öln einen
Klosterhof in oeda, uien Xyroß, vertauscht Damit WAar das

or{i Scheriede remder Gierichtsbarkeit eximilert und
unterstand llein der Jurisdiktion des QSTEFS Daß das Kloster
hier WITL.  IC eiıne Gerichtsbarkeit dann ausübte, ersehen WIFr
daraus, daß 1444 der Erzbischo{t V OIl Köln dem Kloster gyestattel,
seine OTeS- und Landeshörigen o0€ ungehindert in das
Giericht Scheriede ziehen.°®) Wir sehen diesem Beispiele
das Entstehen einer patrimonialen 9

und ZW al in einem OKTE: ursprünglich mehrere Herrschaiten

begütgr ScChHNENC aber eiıner HTG jortgesetzt Kr

reiur 111S regıe pension1s. Vgl l indner „Die Veme“ 4170 M 1gand DIie Pro-
vinzlalrechte 158 Jansen Die Herzogsgewalt der Erzbischöfe Köln In
es 49

47) ar Ttkb 81
49
48 24855 ; Wiıgands Archiv e} 1gand Provinzlalrechte 158

Spilker LEversteiner Tkb Nr.
51 ı 404, y 562
51 Hardehäuser Coplar. Nr. u22

sepisse diruta ei combusta ef Al nıhilum edacta.
52 Hardehäuser Coplar Nr. 41 Das Ort 21uß damals zerstOrt se1IN :

oplar NT
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werbungen Grundeigentümer des gygesamten Dories yeworden 1IST
Das Kloster wird sich sicherlich Del en Neuerwerbungen auch
die Gerichtsherrschait yesichert aben, daß 6S SCHLEDIC auft
en Gütern des Dories Scheriede die (Gierichtsbarkeit 11116-

yehabt hat Das O13 als olches uınterstand aber dem Kölner
1Z12 hinsichtlich SCINET weltlichen Jurisdiktion, WIC WIT g —-
sehen haben I)a aber das Kloster als Grundherr VOI-
handen Wafrl, Walr CcS SCHHEDIIC NIC schwer, auch die elt=
1c Jurisdiktion über das Örı erwerben el 1ST be-
onen, daß das Kloster die Jurisdiktion VOIN dem zuständigen
andesnherrn erhält die Dorigerichtsbarkeit Scherifede 1St

Inwieweit dasdemnach Öffentlich rechtlichen Ursprungs.?*)
Kloster Gerichtsbarkeit weilter ausgedehnt hat können WITr
leider N1IC veriolgen Das .16 aber STE fest daß das Kloster
LUr die Niedergerichtsbarkeit besessen lat Als sich nämlich
der beramtmann VON Dringenberg CTKUHHtE, eute auUus chNer-
tfede bestraien, egte das Kloster Beschwerde CIMN, da cNer-
ede ZU Jurisdiktionaldistrikt des OStiers yehöre Da aber die
beiden Exzesse keine Kriminalität einschlügen, habe das Klo-
stier 1CTLando multam D  IT die eute selbst bestratt.?)
In anderen maßen sich das Oberamt Dringenbergz
und der Freigrai arburg KHechte den Hardehäuser LIJOES
iern und deren Hintersassen Das Kloster aber verwahrt sich
dagegen und rklärt 65 habe eis die iurisdictio Civilis yehabt
und der Freigrai könne sich keine Erkenntnis civilibus ei CON-
tentIOSIS anmaßen.°°) DIie Entwicklung der Gerichtshohei
den Döriern Kimbeck, or und Bonenburg muß annlıc VOT
sich SCIHHN; WIC Scheriede Ne ZUSammmen ı1ldetien
die sogenanntien Amtsdörier unter klösterlicher Jurisdiktion:°)

Die un des Klosters den Städten
Der yrößhte Teil des klösterlichen Besitzes lag der ahne

der eCiNlen oder andern Vermieden as die Cisterzienser
aniangs, den Städten CGirun  esit7z erwerben, herrschte
doch allzemeın das Bestreben, auch in den Städten, deren
ähe S1C Grun  eSItZz hatten, lesten Fuß fassen In der
wurde melistens CIM iösSsterhoi errichtet der besonders als
peicher TÜr die klösterlichen Naturaleinnahmen eirac

Vo] Oßwald Ursprung und En  ickelung der Gerichtsbefugnisse VO  —
Grundherrschat und Dorfherrscha Niederösterreich Diss Leipzig 1907 Schöningh
Der AÄinfluß der Gerichtsherrschaft aut die Gestaltung der landlıchen erhältnisse
den nıederrhein. Territorien ülich und Oln Diss, Leipzig 1905

99  56\ St.A eram Dringenberg Loc. AA sSub itt VON 1704
56) Fbenda VO'  — 175
51 er die Verhältnisse den Amtsdörfern bel der Aufhebung vgl Richter

reuben und die Paderborner Klöster. 5 J
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kam War doch auch die Sta Del der 13 Jahrhundert
I111HET mehr aufkommenden Gieldwirtschait ant der CINZIZC und
ZzUunNsSTIZSTE un überschüssige Naturalprodukte umzusetizen
Diese Klosterhöfe der mehr BA1L© beson-
dere Bedeutung dadurch daß SIC spater der Sitz ezeptur
wurden

Fın Privileg, daß die Klöster me1ist forderten und auch CI -
jelten W äal die Abgaben ir& “ 12 MHFetTirerhez den
Städten So eireıj:te Erzbischo{i Siegiried 88 VON Mainz den
Mardehäuser Ho1 1117497 VON en Diensten und Steuern die
allgemeinen Fuhren jedoch die ZU Nutzen der dienen,
mMuıtf C717 leisten.®°) Die riıtzlar erkannte diese verliehe-
HS} Rechte und Freiheiten und dehnte S1IC, achdem das Klo-
etier CIn Talent ezahlt hat auft ünitige Erwerbungen AUs Ja

die etiwa auUT dem oije angesiedelten eute sollen sich
derselben reinel erireuen 60) Die Wolihagen rklärt ein
dem Kloster überlassenes Haus für exem VON en Pflichten,
die SONS die Bürger eisten IHNUSSEINN Etwaige Finwohner des
Kloster sind HUT yehalten bei nächtlicher Zeıit vorkommenden
Fäilen die Wächter wecken.®*) Die Borgentreich g —
währte dem Kloster Zahlung lährlichen /Zinses ireie
Laa und Ausiuhr SecINeEeTr uHier Der dortige Klosterho{i 1ST eben-
alls on en STa  ischen Lasten beireit 62) in Höxter kaufte das
Kloster SEINeEN Hof Tür 100 VON en STa  ischen Lasten Trel
Die Beireiung erstreckte sich auch aut die Bewohner oder ieter
des HMauses und alT die ıter der eiwalgen gyeistlichen ewoh-
ELwIr 63) Die Nieheim eireıte ebentalls Zahlung VOIN
10 M Silber den Klosterho{f VON en STa:  ischen Lasten S1e
versprach ihren Schutz und yewährte ihm den innerhalb
der Hoistätte bauenden HMäuser Immunität und VO reinetr
uüberdem erkannte S1C dem ofe den vollen enu der Bürger-
rechte daß bel etwalgem Neubau das nOtige olz AaUus den
STa  1schen Waldungen yeschlagen werden durfte:?) In War-
DUrg ekunden die Katmänner, daß SIC nach Empfang VOIN 60  =
Haus und Hof des osters, welche schon irüher VO ader-
borner Bischo{f für Irei und exem rklärt worden m11
dem Privileg der Exemtion und Freiheit ausstatten Die Mönche
sollen m1t ihren Mausgenossen VOIN Stadtwachen und Abgaben
Irel SCIN 65) Das Kloster WäaTr esire SEINEN STa  i1Schen Besitz

58) KRichterPreußenund die Paderb Klöster. Solcher eZeHTENLEN gyab später
ıuınd ZWAarTr Z Hardehausen, Nieheim, Volkmarsen, Warburg, Yıtzlar und Borgentreich.

239,
308 ıbertas autem ista consistit, quod NECC ad actiones

e ad vigilias DTO custodia C1V1U IM HC ad gliquaalıa 1U7T2 c1ıvilia tenebuntur.
813

65) Warburger Stadtarchiv. ren Nr eıil
02) St.A 547/48. 63) St.-A. 64) StX 464
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in ljeglicher Beziehung Irei machen. Wo 65 die Freiheit N1IC
als Schenkung rhielt, cheute S auch keine Geldmittel, alle
Ansprüche seitens der Stadtgemeind abzukaufen

Anderseits aber läßt sich N1IC verkennen, daß die Städte
Irühzeitig anlingen, der Erwerbstätigkei des OStiers In g' -
wisser Beziehung einen Damm enigegenzusetzen Bei all den oben
genannten Beifreiungen iindet sich meist schon die Klausel, daß
weltliche Bewohner VON diesen Freiheiten ausgeschlossen selen,
und S1E, wIie die übrigen Bürger, den sSta  ischen Lasten teil-
nehmen sollen Um einen übermäßig gzyroben Besitz des OSiers

verhindern, wurde olit eine (irenze des Wertes festgesetzt,
über den 11Nnaus das Kloster nichts erwerben durite Dies War
der Fall in rıtzlar, der Höchstwert des Klosterbesitzes 1Ur
10 Talente etiragen durfte.®°) Um den iIreien bürgerlichen Ver-
kehr auirfec erhalten, Yyınzen die Städte iın ihrem Kampie

die Klöster weilt, daß ihnen häuflig der Erwerb VON
stia  ischem Grundvermögen untersagt Wa  — In Warburg konnten
die Öönche Erbschaften annehmen mi1t Ausnahme VON Häusern
un Immobilien, welche In der und deren Weichbild lagen.
eiztere mußten s1ie binnen Jahr und ag wieder WarburgerBürger verkaufen.®”) In Hofgeismar War ebenfalls der Besitz
des OStiers Trei. oD1ilıen und Immobilien konnte das Kloster
erwerben, War aber gehalten, S1e wieder die VeTI-
kauifen Geschah das aber innerhalb einer ljestgesetzten LFrist
NIC wurden SIieE ZWanNngsSwelse dem Kloster abgenommen,nachd_em die Stadt Ss1e abschätzen lassen.®°)

Gründungsurkunde VvVon Kloster Hardehausen.
ach Schaten liıb ı88| 2 560 Münster MBCGCCLXXE])EV
S5axonia CI haec inter ona paCIs t1a quliescente, ern-

hardus F.DISCOPUS noster Hardehusanum Coenobium perfecerat,postquam lam quindecim in cConstruendo Otan-
oque laborarat Quare hoc AaNNO estO Christi In coelum
ascendentis die, Convocatıs LEcclesiae SUuae praesulibus, CanOnI1-C1S, ceterisque nobilitate VIFIS mıinisterialibus, pu  1CasIundationis et donationum abulas CONd1d1 Quae CUIN inte-
g_errimi Episcopi pıetatem ei Sincerum relig10ni1s tudium spirent,h1C annalıum NOsStrorum memorı14e interest referre.

In nomine anctae et individuae Trinitatis Bernardus de]lgratıia Yatherbornensis FEpiscopus. Oofum acımus universitat!ı
66 308

68) i  > 37
67) Stadtarchiv Warburg Teil Nr
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idel1um, praecıpue autem 1I1eCIIs in 1Domıino Patherbornensis
ecclesiae filıus praesentibus uturıis NOos divino instinctu DTO
au Domin1ı amplıanda et relig1ione ecclesiastica in epIscopatu
nNOSIro dılatanda CoenobIili cu1usdam, quod Hersuithehusen dı-
CItur, iundamenta 1eC1ISse ei inıb1l conservatiıonem et ordınem
('istertiensium Monachorum, UUO>S de max1m1ı munerI1s
OCO accıpere meru1lmus, Hdelıter instituisse. psum ergo IO=
Cu de nostr1 1Ur1Ss impendi11s quası decimatum |)omino 1Ca-
Vimus, CUMYUC in SDECIN venlae et retrıbutionIis ageternae nobıs
nostrisque SUCCESSOTIbUS in Dominı donarıa separavımus. Quare
autem eidem novellae plantationı Domin1, ut aAIMUS, dextre
inchoatae contulımus ei Ooffic1 nNOostr1ı auctoritate iirmavımus
mMnı in posterum OCCcaslone iustae contradıction1is amputata,
haec SUNT, lOCUSs 1DSE, ut praediximus, Hersuithehusen (A% SU1S
attinentiis, videlicet agTIs, CampIs, cultis et incultis pratis, J)Ad-
SCUIS, silvis, rivIS, PISCINIS et pIscation1bus, communı1ıbus et
privatıs, in vılla Scherve SE X INMansus C111 attınentils, arcls ei
molendino de nostra, DTO quibus NMENSsSaC episcopalı
amplıus recompensavımus, videlıicet curtem In Ossenthorp, QUam
avı quodam ministerjali nNOSIro duobus talentis COM-

paravımus. \DIMe aNnsus indecimales, QUOS quodam (jer-
nando duobus allıs In Nedere concambıvımus. Ires ansus
iıbidem indecimales Hugonis de Wullenhusen, DTO quibus de-
dimus predictae ecclesiae decimas in Ihietlehussen ei de 1T1-
DUus CUTNSs Ialekedessen, Wiıchardenchusen, Luberogehusen et
aNlsum NUum In Engere ei UOSs olıdos de curte nNOosira
Nedere Mansus UNUuS, Quem UdOIUS de Uscagessen,

SUua et Hlus SS assentientibus. AgrI, QUOS 191 habuit
Reinhardus de Masenhem VTO qu1bus INMaNsum nOostrum in
eadem villa SUa recepit. Agr Frsbergensium, QqUOLQUO erant
ın Frenkenhusen, Qqu]1 pecunla nostira comparatı sSUunt. riginta
quinque lugera &487 AaICcCa, QUaC GIE iIratre SUO Conradus de
Frenkenhusen saepedictae ecclesiae gratis obtulıt Viginti
SCa Algoti pecunla cComparata. Ires INansSus Alradı  ’ QUOS
Bernero quodam emift, DTO qu1ibus dedımus praediıum quoddam
1n Ihessen, quod (jerardo IMOTIUO 1110 e1IUSs ın benefic10 de-
deramus post aD eodem 1110 amıce redem1imus, Decem 1U-
DETA, YUUAC dem Alradus DTO anıma 1111 SU1 Septem
lugera, JUAEC (Osbrandus eit iIrater e1us, Quadragıinta lugera
Wernardi de Papenheim, DTO qu1ibus dedimus haeredıitatem
nostram in Menne. Sex lugera JUaC em1imus ab Hagenne
Pastorem et1am 1n Scherve ePISCOPUS alıum 1NON constituat, NIS1
QUECIM Hersuithehusensis as ordınarı petieri1t. |DIMe IMAansus
In Modagessen QuOS concambivimus propria nOostira haereditate
1n Burehusen Monachıs de Sualenberg. tem 1n Modagessen
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praedıum quoddam haereditate Domin!ı Heinrici ducıs DTO
QUO e1 duos ansus in osbecke, olidos persolventes
Stitu1mus. Quinque anNnsus in Kathehusen de IManu Ducis
cCepImus, QUOS (CConradus de Amelunkessen ab 1DSO in DenetficIO
tenuerat ef SA ibrarum pretio inductus resignaverat. J res
MAansus et Jugera in Rimbecha QUOS LUucı1a nobis in beneficio
tenuerat et resignaveraf. Unum VOLXeLG in Riveninchusen,
DTO QUO cCanon1cIs mMailorıis ecclesiae In Patherborn olıdos

persolvendos dedimus Pro decimatione et1am, Q Ua
un OCI 1DSIUS eddere ebDeban Praeposito ecclesiae

etrI1, decem Hurmalder de curı1a in Selmenchusen persolv1
constitulmus, ut 1psa un decimatıo quieta eIs ei absque ulla
contradictione rata permaneat. temque al1am decımam
atyınenUu1s 1DSIUS, Qquem OT: Werneri elusque 1111 Wernerus,
Hermanus DTO remedio anımarum 1ipsarum omn1um 1in Manus
nostras tradıderant, 1DSIS Iratrıbus nostr1is in Hersvıthehusen COIN-
tulımus. Ex omn1ıbus hISs u  1  \ potestatı adventiae osubia-
cebunft, aD Oomn1 e1IUs Jure l1ıberavimus ei IO e1ISs alıa videlicet
urbecke, UOssenthorp, Dasburg, curl1am in artberg, QUaC
media vocatur, e1 subiecıimus, et omn1bus, QUaC dilectissim1
ratres nostr1 in posterum iustitia comıite poteru conquirere,

statu1lmus, CaINYUC Del omn1potentis ei nOostira auctori-
tate confirmamus. 1a7ı ig1itur in verbo Dominı S1CUtL Dathan
et Abyron et sicut Ananıa et Saphıra J qu1 locum um
vel omn1a, UUaC ad 1psum pertinent, alıqua emerare DTAaCcSUM-
serIıt inluria. E{ ut inıbı Domino servientes SCCUTE possint
VaCaIC, et videre quomodo SUAaVIS est Dominus et Al 1C1

1IN1urı1a perturbetur anımus, propter prohi1-
Demus ab Christi iidelibus novalium SUOTUM decimas YQUCIM-
QUamm exigere. Interdicimus insuper in omnı1ıbus locls, UUaC
ad 1PSOS pertinent, vexationes tjerarum, infestationes volucerum
et generalıter omn1a, ( UaAC 1DSIS et quietl possunt CSSC
contrarIıa. Permittimus YUJUOYUC e1iusdem CI abbatı, SCGCHFaI
I1bertatem ordinis SUul, ut nulla successoribus nostrIis {at
exact10o SUÖO Ordinı contrarıae institutionis. sta CTQO novellae
plantationis nNOsSIrae instituta undiıque SIC decuit eplscopali AdUuC-
OTr ıtate irmavl, s1ig1llı QUOQUEC nostrI1 impressione signamus ei
banno eal Petrı Apostolorum principis omnıumaque DOSt 1ipsumsedI1is Apnostolicae praesulum et NOSTIro sub anathemalıs periculocCcCOMmMUNIMUS.

A est autem TAad1U0 haec in Capitolio Patherburnensi
die AÄAscensionIis Domini, AMNNO ab incarnatione Domin11 MLA
Fritherici egI1s ordinationis nostrae ab AAA
Nomina testi1um, YJuorum praesentia ei auctforıtate aeC iırmata
SUNt subter notavimus: Bernardus praeposıitus maloris ecelesiae,
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Almarus decanus, Ihıdmarus, Eubertus praepositus eau (35
Everg1ssus UT0, Cunradus, Herbordus, 1ifrıdus, Godescalcus,
Berhardus, Becelinus, Luthewi1cus, Cunradus, Reinerus. e OmoO

erı eft Andreae Thegenhardus decanus, Bernhardus, uthe-
Heinricus, Volemundus, Reimboldus, Herwicus, Hecber-

LUS, HMerrmanus, alterus, Hartvicus, ertius Liber1 istl, olc-
WINUS advocatus, Vıdecundus irater e1usS, I hiıetmarus de Buren,
Verno de Sturmethe De Minsterialiıbus UdOLUS de Osdagessen,
Cunradus Stapel, Fılbertus villıcus, Helmwicus Hugo, Herman-
NUS, Heinrticus. Hoc QUOQUC annotare placuit, quod cCOommunI-
Cato consIilio Canonicorum utriusque congregationis societas
ei Iraternitas Cu Iratrıbus in Hersvithehusen eodem 10CO et
tempore NOC modo IMULUO irmata es{t, ut tam DTO V1IVIS

TO defunctis secundam consuetudinem UNIUS CU1USQUE
claustr1 propris Iratrıbus debıtam Hdelıter in LDomıino persol-
vatur Oration1s officıum.


